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Vechtaer Unternehmen erhält Nachhaltigkeitspreis
Auszeichnung für umwelt- und ressourcenschonende Horizontalbohrtechnik an Dasenbrock

landen mit ein. Den „Regional“-
Award konnte Henk International 
einheimsen. Das auf ein ganzheit-
liches Umzugsmanagement spezi-
alisierte Düsseldorfer Unterneh-
men hat seinen Sitz, ebenso wie 
Innogy, in Nordrhein-Westfalen. 
Den Preis in der Kategorie Inno-
vation bekam wiederum die Trilux 
GmbH, ein Leuchtenunternehmen. 
Zusammen mit Innogy beteiligt es 
sich an Projekten von Elumonicity, 
einem 2014 gegründeten Start-Up-
Unternehmen, das Ladestationen 
für Elektroautos sowie Sensorlö-
sungen für bedarfsgerechte Stra-
ßenbeleuchtung entwickelt. Innogy 
besitzt 17,5 Prozent Anteile an der 
Firma und hat Trilux in Sachen 
Entwicklung Beleuchtungen mit 
ins Boot holen können. Bislang hat 
Eluminocity Projekte in Seattle und 
München installieren können. cs

fizierten Wiederverwertungsver-
fahren aufbereitet. Be- und Entla-
dungen entfallen dabei genauso wie 
lange Transporte. 

Umweltbeauftragter 
in der Firma

Entgegengenommen haben den 
Preis die Firmenchefs Horst und 
Thomas Dasenbrock. Letzterer be-
tonte, dass man sich auf dem Preis 
nicht ausruhen wolle – auch deswe-
gen die Etablierung eines Umwelt-
beauftragten in der Firma, der als 
Bindeglied zwischen dem Tiefbau, 
den Auftraggebern und den Be-
hörden fungieren soll: „Wir wollen 
die Schonung und den verantwort-
lichen Umgang mit den Ressourcen 
unseres Planeten im Kunden- und 
Partnerkreis noch tiefer verankern“, 
so Dasenbrock. Deshalb werde 
auch daran gearbeitet, die Recy-

clinganlage für gebrauchte Betonit-
Spülungen weiterzuentwickeln. 
Betonit ist eine natürlich vorkom-
mende Tonmineralien-Mischung. 
Die Modernisierung der Recyclin-
ganlage kann also nicht nur dabei 
helfen, Frischwasser zu sparen, 
sondern auch dazu führen, dass we-
niger Grundstoffe für das Betonit 
abgebaut werden müssen.

Sonapar in Kategorie „Global“ 
erfolgreich

Die Auszeichnung in der Ka-
tegorie „Global“ konnte Sonepar 
in Empfang nehmen. Das Unter-
nehmen, dessen Mutter seinen 
Hauptsitz in Paris hat, ist Innogys 
strategischer Partner in Sachen Di-
gitalisierung und Prozessoptimie-
rung und bezieht dabei auch die 
Sonepar-Gesellschaften in Ungarn, 
Tschechien, Polen und den Nieder-

DBU/Essen  – Das Essener En-
ergie-Unternehmen hat in diesem 
Jahr vier seiner „Innogy Supplier 
Award“ genannten Preise vergeben. 
Zu den Kategorien „Global“, „Re-
gional“ und Innovation“ kam auch 
noch einer für „Sustainability“ also 
für Nachhaltigkeit dazu. Erfolgreich 
bei der neuen Preisvergabe war ein 
Innogy-Kunde aus Vechta: Die Da-
senbrock-Unternehmensgruppe ist 
mit dem Nachhaltigkeitspreis aus-
gezeichnet worden.

Gewürdigt wurde damit die Ho-
rizontalbohrtechnik, die Dasen-
brock bei seinen Tiefbauvorhaben 
anwendet. Dabei gibt es nur kleine 
Start- und Zielgruben. Verhindert 
wird so, dass ganze Straßenzüge 
aufgerissen werden müssen. Aus-
gebohrte Materialien werden direkt 
an der Baustelle mit einem zerti-

Spezialmörtel für ein langes 
Tunnel-Leben

Bau der B77-Unterführung in Rendsburg
DBU/Berlin – Erstmals wird in 

Deutschland ein Straßentunnel 
mit einem neuartigen Korrosions-
schutz gebaut. Hierzulande war 
dieses Verfahren bislang nur bei 
der langfristigen Instandsetzung 
von Parkhäusern von nennens-
werter Bedeutung. 

Nun kommt es auch bei der Sa-
nierung der B 77-Unterführung 
unter dem Nord-Ostsee-Kanal bei 
Rendsburg zum Einsatz. Denn in 
Tunneln hat sich in der Vergangen-
heit ein besonderes Problem ver-
schärft: Über Schleppwasser wer-
den große Mengen von Streusalz 
eingetragen. Dadurch kam es zu 
einer hohen Chlorideinwirkung, 
die Wände und Sohlen des Tunnels 
arg in Mitleidenschaft gezogen ha-
ben.

Gerade bei Rendsburg war 
die Belastung besonders hoch. 
Schließlich passieren bis zu 
50.000 Fahrzeuge täglich die bei-
den Röhren des 640 Meter langen 
Bauwerks, das vor knapp sechs 
Jahrzehnten eröffnet worden war. 
Mit der konventionellen Instand-
haltung können die entstandenen 
Schäden nicht nachhaltig beseitigt 
werden.

KKS wird weltweit seit 
30 Jahren angewandt

Bauherr ist der für die Was-
serstraßen des Landes zuständige 
Bund, der für das bis 2020 fertig 
gestellte Projekt durch die Was-
serstraßen- und Schifffahrtsamt 
Kiel-Holtenau vertreten wird. Er 
traf die Entscheidung, bei diesem 
Tunnelneubau auf das Katho-
discher Korrosionsschutz (KKS) 
genannte Verfahren zurückzugrei-
fen. Weltweit wird KKS seit min-
destens 30 Jahren angewandt – so 
auch bei Meeresbauwerken und 
Brücken.

Der Bewehrungsstahl von Bau-
werken würde durch einen soge-
nannten anodischen Teilprozess 
zerstört werden. Verhindern lässt 
sich das, in dem dem Korrosions-
strom ein entgegengesetzt gerichte-
ter Gleichstrom angelegt wird. Die-
ser fließt von elektrisch geladenen, 
flächendeckend in den Beton einge-
bauten Anodengittern zur ebenfalls 
unter Gleichstrom gesetzten und 
jetzt kathodischen Stahlbeweh-
rung. Positiv geladene Natrium-, 
Kalium- oder Kalzium-Ionen flie-
ßen zur Bewehrung, und alle nega-
tiv geladenen Chlorid- und Sulfat-
Ionen fließen von der Bewehrung 
aus dem Beton zum Anoden-Netz. 
Die Lochfraßkorrosion des Beweh-
rungsstahls reduziert sich so na-
hezu auf null. Der Ist-Zustand der 
Bewehrung bleibt erhalten und ver-
längert die Nutzungsdauer. Möglich 
macht das auch ein Hochleistungs-
Anodeneinbettmörtel von Sika, 

einem weltweit tätigen Unterneh-
men in der Spezialitätenchemie. Es 
sorgt für den Einbau eines Hoch-
leistungs-Anodeneinbettmörtels, 
der nicht nur die Korrosion ver-
hindern hilft, sondern auch brand-
schutzgerecht ist.

Den Beton der Tunnelwände 
setzten die Verarbeiter zunächst 
mit dem „PCC II-System Sika Mo-
noTop-600“ instand – bestehend 
aus Korrosionsschutz, Haftbrücke 
und Grobmörtel. Alle schadhaften 
Stahlteile mussten dann mit der 
Stahlbewehrung verbunden wer-
den. Da sämtliche montierten Scha-
lungsanker beim Bau des Tunnels 
1961 im Bauwerk verblieben wa-
ren, standen allein in der Oströhre 
18.000 zusätzliche Einzelschadstel-
len im Beton zur Sanierung an. 

Für die Reprofilierung wurde 
als erste SPCC-Mörtelschicht „Si-
kaCem Gunit-212 SF“ aufgebracht. 
Dann erfolgte der Einbau der Ti-
tanmischoxid-Anodengitter. Nach 
der Montage der Stahlrohrlehren 
für die zweite Mörtelschicht wurde 
die Steuerung des KKS vorbereitet. 
Dann wurde der Spezialmörtel von 
Sika in den einzelnen Spritzfeldern 
auf die Anodengitter aufgetragen. 
Die Gitter waren damit komplett 
eingebettet. 

Knackpunkt ist anders als bei 
anderen Bauwerken, in denen 
KKS zum Einsatz kommt, dass in 
Tunneln hohe Brandschutzanfor-
derungen an die Materialien ste-
hen. Und der Spezialmörtel von 
Sika besitzt zusätzlich die äußerst 
hohe Feuerwiderstandsklasse F 90. 
Die Zahl bedeutet: Im Falle eines 
Brandes ist eine Schädigung der 
Konstruktion des Bauwerks 90 Mi-
nuten lang auszuschließen.

Die Sanierung der Oströhre des 
Tunnels unter dem Nord-Ostsee-
Kanal ist inzwischen bautechnisch 
weitgehend abgeschlossen. Nach 
der für Februar 2020 vorgesehenen 
Verkehrsfreigabe der Weströhre 
sind noch Restarbeiten an der Ver-
kehrs- und Sicherheitstechnik zu 
erledigen. cs

Neue Maßstäbe im Vortrieb von Rohren 
Unternehmen aus Singapur setzt auf System von Schlüsselbauer Technology

DBU/Berlin – Zwischen dem In-
selstaat Singapur und der Europä-
ischen Union ist am 21. November 
das Freihandelsabkommen EUSFTA 
in Kraft getreten. Beide Wirtschafts-
räume werden durch den Abbau 
restlicher Zollhemmnisse damit noch 
enger verzahnt. 

Ein Beispiel wie eng die Koo-
peration zwischen beiden tausen-
de Kilometer entfernten Regionen 
bereits ist, zeigen Bilcon Industries 
und Schlüsselbauer Technology. 
Bilcon Industries ist ein etablierter 
Hersteller von Betonrohren und 
Fertigteilen in Singapur. Mit der 
Inbetriebnahme einer Produktions-
anlage für Beton-Kunststoff-Ver-
bundrohre sah er sich mit der Auf-
gabe konfrontiert, ausschließlich 
korrosionsbeständige Rohre für die 
Abwasserentsorgung einzusetzen.

Mit Schlüsselbauer Technolo-
gy fand Bilcon im November 2015 
den dafür geeigneten Partner. Das 
im österreichischen Gaspoltshofen 
ansässige Unternehmen entwickelte 
das sogenannten Perfect-Pipe-Fer-
tigungssystem. Zusammen werden 
schalungserhärtete Rohre für den 
Einsatz im Rohrvortrieb hergestellt, 
die unterschiedliche Nennweiten 
haben und durchweg korrosionsbe-
ständig sind. Bilcon will damit neue 
Maßstäbe im Micro-Tunneling am 
südostasiatischen Tiefbaumarkt 
setzen – insbesondere hinsicht-
lich Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkeit von Abwasserrohrsys- 
temen.

Ausschlaggebende Argumente 
für die Wahl des Perfect-Pipe-
Systems waren seitens Bilcon In-
dustries zum einen die vielfältigen 
Produktvorteile der aus Fließbeton 
hergestellten Rohre mit HDPE-
Auskleidung. Diese Vorzüge zeich-
net insbesondere ein Maximum an 
Robustheit und Korrosionsbestän-
digkeit aus.

Die Rohre haben überdies eine 
vorausbestimmte Lebensdauer von 
mehr als hundert Jahren. Dies wird 
zum einen durch den innen lie-
genden Korrosionsschutz sicherge-
stellt. Zum anderen sorgen spezielle 
Steckverbindungen aus Kunststoff 
für die Langlebigkeit. Sie sorgen 
entscheidend dafür, dass ein durch-

einheben des rohres in den Startschacht: Singapurs hersteller von betonrohren, bilcon, setzt auf Schlüsselbauer technology.  Foto: Schlüsselbauer.

EUSFTA soll dabei aber nur ein 
Baustein auf dem Weg zu mehr Ver-
knüpfung von Europas Wirtschafts-
räumen mit dem südostasiatischen 
Raum sein. So ist ein weiteres Ab-
kommen mit Vietnam bereits fertig 
ausgehandelt. Intensiv verhandelt 
wird mit Indonesien. Thailand und 
Malaysia sollen folgen. 

Einschätzungen von Wirt-
schaftsvertretern zufolge sind die 
Absatz-Potenziale für europäisches 

gängiger Korrosionsschutz für das 
gesamte Rohrsystem besteht. Nach-
trägliches Verschweißen der Aus-
kleidung im Rohrstrang ist nicht 
erforderlich. Dies führt vor allem 
im nicht begehbaren Bereich zu 
einer wesentlichen Steigerung der 
Einbauleistung. 

Mit dem nun in Kraft getretenen 
Freihandelsabkommen der EU mit 
Singapur sollen solche Koopera-
tionen weiter vereinfacht werden. 

Exportgut in diese prosperiernde 
Region bei Weitem noch nicht aus-
geschöpft. Freihandelsabkommen 
versprechen da einen ganz neuen 
Schub. Länder wie Vietnam, In-
donesien oder Singapur zählen 
heute zu den dynamischsten Volks-
wirtschaften weltweit und werden 
als Absatzmarkt und auch als In-
vestitionsstandort von technolo-
gischem Know-How aus Europa 
weiter an Bedeutung gewinnen.

 Christian Schönberg

Innovation beim tunnelbau.   Foto: Sika

Infoband zur Digitalisierung 
DWA hat neue 26-seitige Broschüre erarbeitet

DBU/Berlin – Die Deut-
sche Vereinigung für Wasser-
wirtschaft, Abwasser und Abfall 
(DWA) hat den Themenband 
„Digitale Transformation in der 
deutschen Abwasserwirtschaft – 
Rahmen und Praxisbeispiele an-
hand einer Steckbriefsammlung“  

veröffentlicht. Der vorliegende 
Themenband vermittelt den Ein-
stieg in Themen und Konzepte der 
digitalen Transformation in der 
deutschen Abwasserwirtschaft. 
Herausgeber ist die DWA-Bun-
desgeschäftsstelle, in der Theodor-
Heuss-Allee 17, 53773 Hennef. cs
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